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1 Anlass, Ziel und Zweck der Planung 
Gemäß dem Landesentwicklungsplan (LEP) 2002 Baden-Württemberg sollen für die Strom-
erzeugung verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und Solarenergie, 
Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Nachdem im März 2017 die 
sog. Freiflächenöffnungsverordnung durch die Landesregierung verabschiedet wurde, kön-
nen Photovoltaik-Freiflächenanlagen in landwirtschaftlich benachteiligten Gebieten auf 
Acker- und Grünlandflächen im Rahmen der Förderung des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) errichtet werden. Auf Grundlage des Erneuerbare-Energien-Gesetzes (EEG), das zu-
letzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 23.05.2022 (BGBl. I S. 747) geändert wurde, beabsich-
tigt die Firma EnBW Solar GmbH, im Zuge der Energiewende, in der Stadt Rottweil, Landkreis 
Rottweil, eine Photovoltaik-Freiflächenanlage zu errichten. 

Im Zuge dessen, hat die EnBW im Rahmen Ihrer Entwicklungstätigkeiten für einen Solarpark 
geeignete Flächen in der Stadt Rottweil identifiziert und ist an die Stadt bezüglich der Schaf-
fung der bauplanungsrechtlichen Voraussetzungen zur Umsetzung eines entsprechenden 
Projektes herangetreten.  

Die Stadt Rottweil hat Anfang 2022 einen Kriterienkatalog für Photovoltaik-Freiflächenanla-
gen aufgestellt. Dieser vereinfacht die Auswahl geeigneter Flächen für die Projektierung und 
umfasst Kriterien, welche über die Eignung einer Fläche entscheiden.  

Die vorliegende Fläche liegt auf Grünland im benachteiligten Gebiet und entspricht somit den 
Kriterien, sodass sie als potentiell geeignete Fläche identifiziert wurde.   

Die Stadt Rottweil möchte zur Förderung der erneuerbaren Energien die Eignungsfläche pla-
nungsrechtlich sichern und beabsichtigt deshalb einen Bebauungsplan, der zur Realisierung 
einer entsprechenden Anlage durch die EnBW Solar GmbH erforderlich ist, aufzustellen. 

2 Lage des Plangebietes / Geltungsbereich 
Die ca. 13,3 ha große Fläche befindet sich ca. 2,3 km südöstlich der Gemeinde Dunningen, ca. 
3,3 km südlich der Gemeinde Bösingen, 2,4 km westlich von Villingendorf, ca. 4,5 km nord-
westlich der Gemeinde Zimmern ob Rottweil sowie 5 km nordwestlich der Stadt Rottweil, in 
der Exklave Hochwald und umfasst die Flurstücknummer 4300 (teilweise).  

Folgende Flurstücke grenzen an das Plangebiet an: 

Norden: Flurstücknummern 2120/1, 2120, 2435, 2433 

Osten: Flurstücknummern 2432/1, 4305, 4314/1, 4307 

Süden: Flurstücknummer 4300 

Westen: Flurstücknummer 4337 
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Abb.1: Luftbild der Fläche; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesan-
stalt für Umwelt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 

Die Fläche wird derzeit als Grünland bewirtschaftet, liegt im landwirtschaftlich benachtei-
ligten Gebiet und somit innerhalb eines nach EEG 2021 förderfähigen Rahmens. Zudem ist 
die Fläche nach dem Energieatlas Baden-Württemberg als geeignet dargestellt.  

Die nachfolgenden Abbildungen zeigt die Lage des Geltungsbereiches im räumlichen Zu-
sammenhang. Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches wird im zeichnerischen Teil 
dargestellt.  

Die Bundesstraße 462 verläuft im Westen entlang des Plangebietes. Im Norden grenzen 
weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen an und im Nordosten befindet sich angrenzend 
eine Waldfläche. Im Süden befindet sich in unmittelbarer Nähe die Exklave Hochwald und 
ein „Fußweg“ führt östlich entlang des Plangebietes.  
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Abb. 2: Plangebiet und großräumige Übersicht; unmaßstäblich; Karte hergestellt aus OpenStreetMap-Daten; © 
FOSSGIS e.V.; Plangebiet grob rot ergänzt durch gutschker & dongus 2022 

 

Abb. 3: Plangebiet und räumlicher Zusammenhang; unmaßstäblich; Karte hergestellt aus OpenStreetMap-Daten; 
© FOSSGIS e.V.; Plangebiet grob rot ergänzt durch gutschker & dongus 2022 
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3 Planungsrechtliche Situation 

3.1 Landesentwicklungsplan 

Nach dem Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 (LEP 2002) liegt das Plange-
biet in der Raumkategorie „Verdichtungsräume im Ländlichen Raum“ (LEP 2002, Karte 1).  

Im LEP 2002 wird auch die Energieversorgung und somit die Stromerzeugung thematisiert, 
wobei die Bedeutung von regenerativen Energien gestärkt wird: 

4.2.2 Z  Zur langfristigen Sicherung der Energieversorgung ist auf einen sparsamen 
Verbrauchfossiler Energieträger, eine verstärkte Nutzung regenerativer 
Energien sowie auf den Einsatz moderner Anlagen und Technologien mit ho-
hem Wirkungsgrad hinzuwirken. Eine um-weltverträgliche Energiegewin-
nung, eine preisgünstige und umweltgerechte Versorgung der Bevölkerung 
und die energiewirtschaftlichen Voraussetzungen für die Wettbewerbsfähig-
keit der heimischen Wirtschaft sind sicherzustellen. 

4.2.5 G  Für die Stromerzeugung sollen verstärkt regenerierbare Energien wie Was-
serkraft, Windkraft und Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die 
Erdwärme genutzt werden. Der Einsatz moderner, leistungsstarker Techno-
logien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert werden. 

Weitere Aussagen, insbesondere zum Plangebiet, sind nicht bekannt. 

3.2 Regionalplan 

Der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 wurde am 8.Oktober 2002 durch die 
Verbandsversammlung als Satzung beschlossen. Seitdem unterlief der Regionalplan zwei 
Änderungen. Aktuell befindet er sich in der Gesamtfortschreibung, das erste Beteiligungs-
verfahren fand im Frühjahr 2022 statt. Auf den Entwurfsstand und die Bedeutung für das 
Plangebiet wird in diesem Kapitel ebenfalls eingegangen. 

Gemäß des Regionalplans liegt das Plangebiet in einem Schutzbedürftigen Bereich für Bo-
denerhaltung und Landwirtschaft in einer Vorrangflur. Es grenzt im Osten teilweise an 
sonstige Waldfläche an.   

  

Plangebiet 
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Abb. 4: Auszug aus dem Regionalplan „Schwarzwald-Baar-Heuberg“ (Regionalverband Schwarzwald-Baar-Heu-
berg, 2003) Plangebiet grob rot dargestellt durch gutschker & dongus 2022 

Zu den schutzbedürftigen Bereichen für Bodenerhaltung und Landwirtschaft sagt der Regi-
onalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 2003 in Kapitel 3.2.2 folgendes aus: 

3.2.2 Schutzbedürftige Bereiche für Bodenerhaltung und Landwirtschaft 

(G)  Flächen, die sich für eine landwirtschaftliche Nutzung besonders gut eignen, sind in 
der Raumnutzungskarte als Vorrangfluren ausgewiesen. Sie sollen nur im unbedingt 
notwendigen Umfang für Siedlungs-, Erholungs- und Infrastrukturzwecke in An-
spruch genommen werden. 

Die Bewirtschaftung dieser Flächen soll so erfolgen, daß Belastungen des Bodens 
sowie des Grund- und Oberflächenwassers durch Dünge- und Pflanzenschutzmittel 
vermieden und die Wirtschaftsflächen durch ein ausreichendes Netz ökologisch in-
takter naturnaher Ausgleichsflächen (z.B. Feldgehölze, Obstbaumbestände, Gewäs-
serrandstreifen) ergänzt werden. Naturnahe Bewirtschaftungsformen sollen wegen 
ihrer positiven Wirkung auf den Naturhaushalt verstärkt angewendet werden. 

Flächen, die aufgrund der natürlichen Gegebenheiten oder aus wirtschaftlichen 
Gründen nicht mehr landwirtschaftlich genutzt werden, sollen in einem möglichst 
naturnahen Zustand gehalten und nur in den waldarmen Teilen der Region aufge-
forstet werden. Diese Gebiete sind in der Raumnutzungskarte als Grenz- und Unter-
grenzfluren ausgewiesen. 

Um den Versiegelungsgrad der Landschaft nicht weiter zu erhöhen, soll beim Neu-
bau landwirtschaftlicher Wegegrundsätzlich der wassergebundenen Decke der Vor-
zuggegeben werden. Das landwirtschaftliche Wegenetz soll nur auf Hofzufahrten 
und Hauptwirtschaftswegen sowie in extremen klimatischen und topographischen 
Lagen mit Hartbelägen versehen werden. 

[…] 

Aufgrund der zeitlichen Bindung an den Betrieb der Anlage werden die landwirtschaftlichen 
Belange nicht dauerhaft berührt. Es gelangen zudem keine schädlichen Stoffe in den Boden, 
eine Belastung des Grund- und Oberflächenwassers kann ausgeschlossen werden. Zudem 
fällt die Versiegelung durch Rammpfosten nur sehr gering aus und ggf. notwendige Wege 
werden durch wasserdurchlässige Beläge hergestellt.  

 

Zu Erneuerbaren Energien, bzw. Freiflächen-Photovoltaik, sagt der Regionalplan Schwarz-
wald-Baar-Heuberg 2003 in Kapitel 4.2.2 folgendes aus: 

4.2.2 Dezentrale Energiegewinnung 

(G)  Um die Abhängigkeit von den nur noch in begrenzter Menge vorhandenen Energie-
trägern Kohle, Öl, Erdgas zu verringern, sollte die dezentrale Energieerzeugung in 
der Region weiter ausgebaut werden. Hierzu bieten sich an: 

- Steigerung der Stromerzeugung aus Wasserkraft und Windkraft an ökologisch und 
landschaftlich unbedenklichen Standorten; 

- die Energiegewinnung aus Sonnenkraft (Photovoltaik, Warmwasserbereitung), Bio-
restmasse (Stroh und Holz, Bio-, Klär- und Deponiegas) und aus nachwachsenden 
Rohstoffen, wie z. B. Raps 
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Begründung  

Unter den erneuerbaren Energieträgern leistet in Baden-Württemberg die Wasser-
kraft mit knapp 3 % des Primärenergieverbrauchs den größten Beitrag. Über Solar-, 
Windkraft-, Photovoltaik-, Bio- und Deponiegasanlagen liegt bislang keine genaue 
Statistik vor. Fest steht aber, daß der Anteil erneuerbarer Energien an der Energie-
erzeugung in den letzten Jahren ständig gestiegen ist. 

Hierzu haben die Förderprogramme von Bund, Land und Kommunen wesentlich bei-
getragen. Besonders wichtig ist in diesem Zusammenhang das Stromeinspeisungs-
gesetz vom 7.12.1990, das den Betreibern von Stromerzeugungsanlagen aus erneu-
erbarer Energie eine ausreichend vergütete Einspeisung in das Stromnetz gewähr-
leistet. 

[…] 

Ausbaufähig erscheint auch die Solarenergienutzung. Die Region bietet aufgrund ih-
rer Höhenlage und Nebelfreiheit gute bis sehr gute Voraussetzungen für die solare 
Warmwassererzeugung (Solar- und Windenergieatlas Baden-Württemberg 1995). 
Die ständigen technischen Verbesserungen des Wirkungsgrades bei den Photovolta-
ikanlagen lassen aber auch für die Stromerzeugung aus Sonnenenergie steigende 
Leistungen erwarten. 

Dem Grundsatz wird Rechnung getragen. Die Energiegewinnung aus Photovoltaik wird aus-
gebaut und die gute Solareignung der Fläche optimal genutzt. 

 

 

 

Abb. 5: Auszug aus dem Entwurf des Regionalplans „Schwarzwald-Baar-Heuberg“ (Regionalverband Schwarz-
wald-Baar-Heuberg, 2022) Plangebiet grob rot dargestellt durch gutschker & dongus 2022 

 

Plangebiet 
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Zu den schutzbedürftigen Bereichen für Bodenerhaltung und Landwirtschaft sagt der Ent-
wurf der Gesamtfortschreibung (2022) sagt der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg 
in Kapitel 3.2.3 folgendes aus: 

3.2.3 Gebiete für Landwirtschaft 

3.2.3.1 Schutzbedürftige Bereiche für die Bodenerhaltung und die Landwirtschaft 

(G)  Flächen, die sich für die landwirtschaftliche Nutzung besonders gut eignen, sollen 
nur im unbedingt notwendigen Umfang für Siedlungs-, Erholungs- und Infrastruk-
turzwecke in Anspruch genommen werden. Als Vorbehaltsgebiete sind „Schutzbe-
dürftige Bereiche für die Bodenerhaltung und die Landwirtschaft“ (Vorrangfluren der 
Gebietskategorien I und II gemäß der Digitalen Flurbilanz) in der Raumnutzungskarte 
festgelegt. 

Begründung: 

Aufgrund der räumlichen Überschneidung treten die Schwerpunkte der Siedlungstä-
tigkeit in der Region Schwarzwald-Baar-Heuberg in Konkurrenz zu den landwirt-
schaftlichen Gunstlagen. Mit der Umwidmung von landwirtschaftlicher Flur für Sied-
lungs-, Infrastruktur- und Verkehrszwecke geht der unwiederbringliche Verlust von 
Standorten mit hoher Bedeutung für den Anbau von Kulturpflanzen und damit ver-
bunden auch die Beeinträchtigung oder der Verlust von Bodenfunktionen einher. 
Dies betrifft besonders Teilräume der Region mit - im regionsweiten Vergleich - be-
sonders guten Produktionsbedingungen. Hier sollen auf Grundlage der Digitalen 
Flurbilanz der Landwirtschaftsverwaltung bei raumbedeutsamen Vorhaben und 
Maßnahmen die agrarstrukturellen Belange gegenüber konkurrierenden Nutzungen 
besonders gewichtet werden. 

Aufgrund der zeitlichen Bindung an den Betrieb der Anlage werden die landwirtschaftlichen 
Belange nicht dauerhaft berührt.  Die Fläche befindet sich außerdem in einem benachteilig-
ten Gebiet. Es gelangen zudem keine schädlichen Stoffe in den Boden, eine Belastung des 
Grund- und Oberflächenwassers kann ausgeschlossen werden. Zudem fällt die Versiege-
lung durch Rammpfosten nur sehr gering aus und ggf. notwendige Wege werden durch 
wasserdurchlässige Beläge hergestellt.  

 

Zu Erneuerbaren Energien, bzw. Freiflächen-Photovoltaik, sagt der Entwurf der Gesamt-
fortschreibung (2022) des Regionalplans Schwarzwald-Baar-Heuberg in Kapitel 4.2.2 fol-
gendes aus: 

4.2.1 Energieversorgung 

(G)  In der Region sollen flächendeckend Voraussetzungen für eine sichere, preiswerte 
und nachhaltige Energieversorgung geschaffen und sichergestellt werden. 

Begründung: 

Durch die Endlichkeit von fossilen Energieträgern und den Umweltbelastungen, die 
mit deren Verbrauch einhergehen sowie durch die mit der Kernenergienutzung ver-
bundenen Risiken, besteht ein politischer und gesellschaftlicher Konsens für einen 
Umbau des Energieversorgungssystems in allen Bereichen. Die Energiewende soll 
so ausgestaltet werden, dass in gleichem Maße die Versorgungssicherheit, die Be-
zahlbarkeit von Energie und der Schutz von Klima- und Umwelt gewährleistet sind. 
Für die Region besteht durch den Ausstieg aus der Kernenergienutzung und die ge-
plante Dekarbonisierung der Energieerzeugung die Notwendigkeit, die dezentrale 
Energiegewinnung und -versorgung in der Region auszubauen. 
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Gleichzeitig wächst die Bedeutung von Energieimporten aus Herkünften außerhalb 
der Region bzw. des Landes. Als Beitrag zur Versorgungssicherheit und um gleich-
zeitig eine hohe regionale Wertschöpfung zu erreichen, sollten die Potenziale der 
erneuerbaren Energiequellen in der Region unter den Gesichtspunkten der Nachhal-
tigkeit bestmöglich genutzt werden. 

Die Aspekte einer sicheren und preiswerten Energieversorgung sind in der einer-
seits ländlich und andererseits von produzierendem Gewerbe stark geprägten Re-
gion Schwarzwald-Baar-Heuberg von höchster Relevanz. Ein wesentlicher Faktor 
ist die Weiterentwicklung von Lösungen zur Speicherung von Energie, welcher zum 
Zeitpunkt der Erzeugung kein Lastanfall zugeordnet werden kann. 

Dem Grundsatz wird durch die Errichtung einer Photovoltaik-Freiflächenanlage entspro-
chen, da somit die Energiegewinnung in der Region nachhaltig ausgebaut wird. 

 

4.2.2 Dezentrale Energiegewinnung und -versorgung 

(G)  Die Potenziale der erneuerbaren Energieträger, die in der Region zur Verfügung ste-
hen, sollten unter Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit bestmöglich erschlossen und 
genutzt werden. 

4.2.4 Photovoltaik und Solarthermie 

(G)  Neben der Nutzung solarer Einstrahlungspotenziale über Freiflächenanlagen sollen 
hierfür vorrangig baulichen Anlagen (z.B. Dachflächen, Gebäudefassaden, Lärm-
schutzwände) oder Bereiche, die durch Siedlung oder Infrastruktur vorgeprägt sind, 
genutzt werden 

Begründung: 

[…] Sollten baulich nicht vorgeprägte Freiflächen in Anspruch genommen werden, so 
ist zunächst die Verfügbarkeit von vorbelasteten Flächen zu prüfen 

Aufgrund der fehlenden Privilegierung von großen Freiflächensolaranlagen im Au-
ßenbereich sollten vor allem den Belangen  

• Landschafts- und Biotopvernetzung, 

• Schonung landbauwürdiger Flächen (Vorrangfluren für die Landwirtschaft), 

• Landschafts- und Denkmalschutz und 

• Sicherung von oberflächennahen Rohstoffvorkommen 

Rechnung getragen werden, was z.B. über die konzeptionelle Befassung im Rahmen 
der vorbereitenden Bauleitplanung sichergestellt werden kann. 

 […] 

Die Stadt Rottweil hat 2022 einen Kriterienkatalog für Photovoltaik-Freiflächenanlagen im 
Stadtgebiet erstellt. Die Fläche befindet sich danach in einer als geeignet herausgestellten 
Fläche im benachteiligten Gebiet. Dadurch wird diesem Grundsatz Rechnung getragen. Zu-
dem schließt südlich unmittelbar ein Siedlungskörper an und durch die Bundesstraße, die 
westlich am Plangebiet entlangführt, ist eine linienhafte Zerschneidung der Landschaft so-
wie eine technische Vorprägung bereits gegeben. 

Den Grundsätzen und Zielen des Regionalplans und seiner Fortschreibung wird nicht wider-
sprochen, im Gegenteil, die geplante PV-Freiflächenanlage entspricht diesen. 
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3.3 Flächennutzungsplan  

Abb. 6: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil 2012; Geltungsbereich 
grob rot markiert durch gutschker & dongus 2022 

Im Flächennutzungsplan 2012 der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil sind die Flächen des 
Geltungsbereichs als landwirtschaftliche Flächen dargestellt. Angrenzend befinden sich 
ebenfalls landwirtschaftliche Flächen und Waldflächen. Da im vorliegenden Bebauungsplan 
ein Sondergebiet für eine Photovoltaikanlage festgesetzt wird, kann dieser nicht aus den Dar-
stellungen des Flächennutzungsplans entwickelt werden.  

Um die planungsrechtliche Voraussetzung für die Ausweisung eines Sondergebietes für 
eine Photovoltaikanlage zu schaffen, wird der Flächennutzungsplan gem. § 8 Abs. 3 BauGB 
im Parallelverfahren zur Bebauungsplanaufstellung in der 26. Änderung geändert. 

3.4 Landschaftsplan  

Im Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Rottweil (Stand 1996) wird die Fläche 
im Bestand als intensiv genutztes Grünland (Wiese/Weide) dargestellt. Östlich grenzt Wald 
ohne besondere weitere Merkmale an, welcher aus Fichte, Tanne, Buche und sonstigen 
Laubbaumarten besteht. Im Westen entlang der Bundesstraße B 462 sind Einzelgehölze und 
Feldgehölze/Hecken dargestellt, welche aktuell im Bestand nicht mehr vorhanden sind. 
Südlich grenzt die Ortslage Hochwald mit Streuobstbestand an. 

Im Entwicklungsplan sind für die Fläche des Geltungsbereichs keine konkreten Entwick-
lungsmaßnahmen vorgesehen. An der B 462 nördlich von Hochwald werden Gehölzpflan-
zungen entlang der Straße und eine Neugestaltung des Ortseingangs empfohlen. Für die 
Exklave wird eine „Einbindung von Einzelgebäuden im Außenbereich durch Gehölzpflanzun-
gen und Streuobstpflanzungen erforderlich“. Alle Entwicklungsziele liegen im Umfeld der 
geplanten PV-Anlage und betreffen nicht die Planung an sich.  

 

Plangebiet 
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4 Alternativenprüfung 

4.1 Standortalternativen 

Im Rahmen eines Kriterienkatalogs wurden für die Stadt Rottweil Freiflächenpotentiale für 
Photovoltaik-Freiflächenanlagen gesucht. Dabei wurden geeignete, bedingt geeignete und 
nicht geeignete Flächen dargestellt. 

Die Gemarkung Rottweil liegt vollständig im benachteiligten Gebiet. Zudem befindet sich der 
Geltungsbereich auf einer Grünfläche. Demnach ist das Plangebiet bzw. das Vorhaben gemäß 
§ 37 Abs. 1 lit. i) EEG förderfähig. Nach dem Kriterienkatalog der Stadt Rottweil, für Photovol-
taik-Freiflächenpotential, wird die Fläche als potenziell geeignet dargestellt.  

Eine möglichst große, zusammenhängende Fläche stellt in Bezug auf Flächennutzung 
(kW/Fläche) und Reduzierung möglicher Randbereiche (Sichtschutzhecken, Zaunanlagen) 
den Idealzustand dar. Bei dem vorliegenden Plangebiet handelt es sich um eine große, zu-
sammenhängte Fläche von etwa 13,3 ha, die zudem ohne Unterbrechung von landwirtschaft-
lichen Wegen o.ä. und verschattungsfrei ist.  

Optimal sind leicht nach Süden geneigte Flächen mit einem kompakten Zuschnitt. Dies er-
möglicht, Solarmodule enger aneinanderzulegen und somit den Energieertrag pro Quadrat-
meter deutlich zu erhöhen. Ebenfalls sind Flächen mit einem quadratischen oder rechtecki-
gen Zuschnitt verwinkelten Flächen vorzuziehen. Das Gelände des Plangebietes steigt von 
Westen nach Osten leicht an und weist eine leichte Nordneigung auf. Mit Hilfe einer ange-
passten Aufständerung der Module kann die Neigung optimal ausgeglichen werden. Die Flä-
che hat einen weitestgehend rechteckigen und kompakten Zuschnitt, was ein weiterer posi-
tiver Aspekt für die Realisierung einer PV-Freiflächenanlage darstellt.  

Die Nähe zu möglichen Netzanschlusspunkten gilt als entscheidender Faktor für die Stand-
ortwahl. Der Netzverknüpfungspunkt, das Umspannwerk Zimmern in Zimmern ob Rottweil, 
befindet sich etwa 3.360 m (Luftlinie) in Richtung Süden.  

Flächen für die Errichtung von PV-Freiflächenanlagen werden in der Regel über einen Zeit-
raum von mehreren Jahren vertraglich gesichert. Aufgrund der Komplexität entsprechender 
Verträge und dem Risiko, dass einzelne Eigentümer z.B. in der Mitte einer zusammenhän-
genden Fläche an der Errichtung einer entsprechenden Anlage nicht interessiert sind, sind 
Flächen mit wenigen Flurstücken bzw. Eigentümern anderen vorzuziehen. In Bezug auf die 
Flurstückzahlen sowie die Eigentümerstruktur weist das Plangebiet eine sehr gute Eignung 
auf, da lediglich ein Flurstück (teilweise) betroffen ist.  

Das Plangebiet befindet sich nördlich angrenzend an die Exklave Hochwald und westlich der 
Fläche verläuft die Bundesstraße 462. Durch die Bundesstraße besteht bereits eine techni-
sche Vorprägung des Landschaftsbildes. Aufgrund der Größe der PV-Freiflächenanlage wird 
das Landschaftsbild wesentlich geprägt, womit jedoch anhand von Maßnahmen wie z.B. einer 
Zaunbegrünung, Blühstreifen, Ausgleichsflächen etc. entgegengewirkt wird. Dementspre-
chend ist ein Sichtschutz der Freiflächenanlage durch Gebüsche gewährleistet.  

Im Hinblick auf die vorgenannten Kriterien weist das Plangeiet eine gute Flächengröße sowie 
einen kompakten Zuschnitt auf. Der Netzverknüpfungspunkt befindet sich nicht weiter als 3,5 
km entfernt und von der Planung ist in Bezug auf die Flurstücke nur ein Eigentümer betroffen. 
Zudem fügt sich das Plangebiet anhand der festgesetzten Maßnahmen gut in das Land-
schaftsbild ein. 

Aufgrund der Eignung der Fläche für die Errichtung einer PV-Freiflächenanlage, wird der 
Prüfung entsprochen und es liegen keine wesentlich besser geeigneten Alternativen vor. 
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4.2 Planungsalternativen 

Die PV-Freiflächenanlage wird nach aktuellen technischen und naturschutzrechtlichen 
Standards errichtet, eine Alternative wird nicht in Betracht gezogen. Die Ausrichtung und 
Anordnung der Module erfolgt grundsätzlich immer in Richtung Süden.  

 

5 Bestandsanalyse 

5.1 Bestehende Nutzungen 

Das Plangebiet wird derzeit als Grünland genutzt. 

5.2 Angrenzende Nutzungen 

Im Osten grenzen Wirtschaftswege an, südlich landwirtschaftliche Nutzung und dahinter ein 
landwirtschaftlicher Betrieb mit anschließender Wohnbebauung. Im Norden grenzt land-
wirtschaftliche Nutzung an. Im Westen verläuft die Bundesstraße B462. 

5.3 Erschließung 

Die Erschließung ist über die im Osten angrenzenden Wirtschaftswege bis hin zur Ortslage 
möglich.  

5.4 Gelände 

Die Eignung einer Fläche für die Errichtung einer PV-Freiflächenanlage ist davon abhängig, 
dass sowohl die Ausrichtung des Geländes als auch die Verschattung durch Vegetations-
strukturen dem wirtschaftlichen Betrieb nicht entgegenstehen. 

Das Gelände steigt von West nach Ost leicht an. Es liegt zudem eine leichte Nordneigung 
der Fläche vor, welche jedoch durch eine angepasste Aufständerung optimal ausgeglichen 
werden kann. 

Verschattung ist durch fehlende Gehölzstrukturen ausgeschlossen, bis auf einen kleinen 
Teilbereich im Westen, der an Waldfläche grenzt. Hier kann durch den Abstand der Module 
die Verschattung vermieden werden. 

5.5 Schutzgebiete und Schutzstatus 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Internationalen sowie Nationalen Schutzge-
biete. Weitere Schutzgebiete in der Umgebung werden in der Tabelle 1 und 2 aufgelistet. 

Internationale Schutzgebiete / IUCN 
Im Folgenden werden die internationalen Schutzgebiete aufgelistet, die in einem räumlichen 
Wirkungszusammenhang zum geplanten Vorhaben liegen. Dafür werden Suchräume defi-
niert, in denen grundsätzlich ein Wirkungsbezug vorliegen kann. Im Einzelfall werden zu-
dem weitere Schutzgebiete aufgeführt, sofern ein Wirkungszusammenhang über die defi-
nierten Suchräume hinaus besteht (in Hanglagen, bei Feuchtgebieten flussabwärts, o.ä.). 
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Tabelle 1: Internationale Schutzgebiete / IUCN in räumlichem Wirkungsbezug zum Plange-
biet 

Schutzgebietskatego-
rie 

Such-
raum 

Name Schutzgebiets-
Nr. 

Lage zum 
Plangebiet 

Nationalpark 2.000 m /   

Biosphärenreservat 2.000 m /   

VSG Vogelschutzge-
biet  

4.000 m /   

FFH Fauna-Flora-Ha-
bitat 

2.000 m Baar, Eschach und 
Südostschwarz-
wald 

7916311 ca. 1.500 m süd-
westlich 

FFH-Lebensraumty-
pen 

500 m /   

 

Weitere Schutzgebiete 
Wie bei den internationalen Schutzgebieten werden in der Tabelle 2 auch für die nationalen 
Schutzgebiete Suchräume für einen potenziellen Wirkungszusammenhang definiert. Sind 
darüber hinaus Schutzgebiete betroffen, werden diese im Einzelfall ebenfalls aufgeführt. 

Tabelle 2: Nationale Schutzgebiete in räumlichem Wirkungsbezug zum Plangebiet 

Schutzgebietskategorie Suchraum Name Schutzge-
biets-Nr. 

Lage zum Plange-
biet 

Naturschutzgebiet 1.500 m /   

Landschaftsschutzgebiet 2.000 m Heckengelände 
im Gewand Kalt-
enberg 

3.25.009 ca. 350 m nord-
westlich 

Naturpark 2.000 m Schwarzwald 
Mitte/Nord 

7 ca. 20 m von nord-
westlicher Grenze 

Wasserschutzgebiet 1.000 m WSG ZV A.0. 
NECKAR QF. 
NECKARBU.Zone 
III (festgesetzt) 

 

WSG ESCHACH 
WV IRI. ETT. 
MÜHL. QU. (Sta-
tus: fachtechn. 
abgrenzt) 

325041 

 

 

 

325035 

ca. 150 m südöst-
lich 

 

 

 

ca. 550 m südlich  

Naturdenkmal 500 m /   

Nach § 30 BNatSchG oder 
§ 15 LNatSchG gesetzlich 
geschütztes Biotop 

250 m Buchen-Althöl-
zer o Dunningen 

 

Feldhecken im 
nördlichen 
Grastal westlich 
Hochwald 

277173253651 

 

 

177173250087 

 

 

östlich tw. angren-
zend 

 

 

ca. 180 m westlich 
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Waldrandbe-
reich am Hoch-
wald O Dunnin-
gen 

277173253650 

 

 

ca. 100 m östlich 

 

Abb. 7: Schutzgebiete; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Umwelt 
Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 

 

 

Abb. 8: geschützte Biotope; © Grundlage: Daten aus dem Umweltinformationssystem (UIS) der LUBW Landesanstalt für Um-
welt Baden-Württemberg; Plangebiet grob markiert durch gutschker & dongus 2022 
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6 Planungsabsicht (Ziele) 

6.1 Grundzüge der Planung 

Um einen wirtschaftlichen Betrieb der geplanten PV-Anlage zu gewährleisten, ist eine An-
lagenleistung von ca. 12,5 MWp geplant. Der gesamte, durch die Photovoltaikanlage er-
zeugte Strom wird in das öffentliche Stromnetz eingespeist und durch das Erneuerbare-
Energien-Gesetz gefördert. 

Die für die PV-Anlage erforderlichen Flächen wurden für einen Zeitraum von voraussicht-
lich 30 Jahren angepachtet. Mit Ablauf der vertraglichen Bindungen ist der Rückbau der 
Photovoltaikanlagen vorgesehen. Anschließend können die Flächen wieder ackerbaulich 
bzw. als Grünland genutzt, bzw. als solche/s entwickelt werden. Die überplante Fläche be-
trägt inkl. Abstands- und Pflanzflächen ca. 13,3 ha. 

Für die Errichtung der Anlage sowie die Verlegung von Kabeln auf weiteren Grundstücken 
zum Anschluss der Anlage sollen Gestattungsverträge mit den Grundstückseigentümern 
abgeschlossen werden.  

Die Erschließung des Areals kann über die Exklave Hochwald und angrenzend über die 
Bundesstraße B462 erfolgen.  

Die geplante Photovoltaikanlage besteht aus der eigentlichen Solarstromanlage samt Ne-
beneinrichtungen und aus einem geschlossenen Zaun, der die komplette Anlage einfriedet. 

Die Solarstromanlage besteht des Weiteren aus den Komponenten Solarmodule, Modulun-
terkonstruktion, ggf. Energiespeicher sowie Trafostation bzw. Wechselrichter mit ober- und 
unterirdisch verlegten Kabeln. Die einzelnen Komponenten sind noch nicht abschließend 
geklärt, werden jedoch nach aktuellem Planungsstand kurz aufgezählt: 

Solarmodul (Modul) 

Bei den geplanten Modulen handelt es sich um bifaziale Halbzellen Module. Die Module 
werden mehrreihig auf Modultischen angeordnet.  

Modulunterkonstruktion 

Die Module werden parallel in West-Ost-Ausrichtung mittels verzinkter Stahlunterkon-
struktion mit fest definiertem Winkel zur Sonne nach Süden hin aufgeständert. Die Module 
werden auf sog. Tischen angeordnet, welche mittels Metallpfosten ohne Fundamente im Bo-
den befestigt sind. Zur Klärung der technischen Machbarkeit der beschriebenen Unterkon-
struktion mit Rammfundamenten erfolgt vor Baubeginn eine Begutachtung der örtlichen 
Bodenverhältnisse. Die Angaben zum Tisch und zu der Bodenbefestigung gelten solange als 
Beispiele. 

Trafostation / Wechselrichter 

Zur Umwandlung des als Gleichstrom gewonnenen Stroms in netzkonformen Wechsel-
strom werden Trafostationen bzw. sog. Wechselrichter benötigt. 

Batteriespeicher 

Ein Batteriespeicher kann Ertragsspitzen in der Mittagszeit aufnehmen und in späten 
Abend- oder frühen Morgenstunden wieder abgeben, sodass der erzeugte Solarstrom opti-
maler eingespeist werden kann.  

Kabel 

Modulfeldverkabelung 
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Die Module werden untereinander und miteinander verkabelt. Die einzelnen Kabel werden 
von den Tischen in sogenannten Kabelgräben zur jeweiligen Trafostation / Wechselrichter 
unterirdisch verlegt. Die Kabel werden in Kabelgräben in die Erde eingebracht und an-
schließend mit Erde wieder verfüllt. 

Einspeisekabel 

Zwischen der Freiflächen-Photovoltaikanlage und dem Einspeisepunkt wird ein Mittelspan-
nungskabel verlegt. Üblicherweise werden diese Kabel mit Hilfe eines sog. Kabelpfluges in 
ca. 1 m Tiefe verlegt. 

Zaun 

Aus sicherheits- und versicherungstechnischen Gründen wird die Photovoltaikanlage mit 
einem bis zu 2,5 m hohen Zaun eingefriedet und mit entsprechenden Toranlagen als Zufahr-
ten hergestellt. Zur Sicherstellung der Durchlässigkeit der Zaunanlage für Kleinsäuger wird 
die Zaunanlage mit einer Bodenfreiheit von mind. 20 cm errichtet. 

6.2 Erschließung 

Die Erschließung der Fläche erfolgt über den östlich angrenzenden Wirtschaftsweg (Flst. 
4307) über die Exklave Hochwald bis hin zur B462. 

Innerhalb der Geltungsbereiche werden Zuwegungen zu den Trafostationen erforderlich. 
Darüber hinaus sind Verkabelungen zwischen den Modulen und Wechselrichtern, eine Un-
terverteilung zu den Trafostationen und ein Netzanschlusskabel zur Anbindung an den 
Netzeinspeisepunkt erforderlich. Diesen stellt das Umspannwerk Zimmern in Zimmern ob 
Rottweil dar und liegt ca. 3.360 m (Luftlinie) entfernt.  

Weitere Erschließungsmaßnahmen (wie beispielsweise für Wasser oder Abwasser) sind für 
das geplante Vorhaben nicht erforderlich. 

6.3 Versorgungsleitungen 

Nach aktuellem Kenntnisstand liegen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungspla-
nes keine Versorgungsleitungen. 

6.4 Entwässerung 

Wassergefährdende Stoffe werden nur innerhalb der Trafostation verwendet. Diese besit-
zen eine gesonderte Wanne, die für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen als aus-
reichende Schutzmaßnahme angesehen wird. Im Rahmen der Planung ist die seit 01.08.2017 
geltende AWSV zu beachten.  

Die Oberflächenentwässerung soll über eine breitflächige, dezentrale Versickerung erfol-
gen. Erlaubnispflichtige Entwässerungsanlagen oder gesonderte Versickerungsbecken sind 
nicht vorgesehen. 

6.5 Immissionsschutz 

Ggf. entstehende Reflexionen oder Blendungen in Richtung der Ortslage im Süden und der 
B462 im Westen sind durch geeignete Maßnahmen auszuschließen (z.B. angepasste Auf-
ständerung, Folien, etc.). Ein Blendgutachten wird zur Offenlage ergänzt.  
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7 Planungsrechtliche Festsetzungen 

7.1 Art der baulichen Nutzung 

Die Flächen auf denen die Solarmodule der Photovoltaik-Freiflächenanlage errichtet werden 
sollen, werden gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO, als sonstiges Sondergebiet (SO) mit der Zweck-
bestimmung „Photovoltaik“ festgesetzt. Um den Betrieb der Anlagen gewährleisten zu kön-
nen, sind neben den baulichen Anlagen zur Stromerzeugung aus Sonnenenergie auch Ne-
benanlagen und notwendige Betriebseinrichtungen, wie Wechselrichter, Trafostationen, 
mögliche Stromspeicher, Zufahrten, Baustraßen oder Wartungsflächen notwendig. 

7.2 Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung wird über die Grundflächenzahl (GRZ) und die Höhe der bau-
lichen Anlagen geregelt. Die Grundflächenzahl wird mit 0,6 festgesetzt. Diese Festsetzung ist 
erforderlich, da neben den durch die Pfosten versiegelten als auch die unversiegelten, ledig-
lich durch die Solarmodule überstellten Flächen, bei der Berechnung der Grundflächenzahl 
mit einbezogen werden. 

Die maximale Höhe der baulichen Anlagen, sowohl der Solarmodule als auch von Nebenan-
lagen wird auf 4 ,0 m begrenzt. Die Mindesthöhe der Module von 0,8 m dient der ausreichen-
den Belichtung der Vegetation unterhalb der Modultische. Außerdem kann so eine Verlänge-
rung des Zeitraums zwischen zwei Mähvorgängen ermöglicht werden. Als Bezugspunkt für 
die Höhenentwicklung wird die natürliche, anstehende Geländeoberfläche herangezogen. Da-
mit sich die Module nicht gegenseitig verschatten, sind zwischen den Reihen Abstände ein-
zuhalten. Der Reihenabstand zwischen den Modulen wird je nach topographischen Verhält-
nissen und sonstigen technischen Parameter zwischen 2,50 m und 10 m sein. 

7.3 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche soll für die Errichtung der Solarmodule bestmöglich 
ausnutzbar sein. Der Bestückung mit Solarmodulen soll ausreichend Planungsspielraum 
gegeben werden, um die genaue Anzahl, die Abstände und die jeweilige Ausrichtung der 
Solarmodule im Laufe der genauen Projektierung variieren zu können. Die Festlegung der 
überbaubaren Grundstücksfläche erfolgt mittels Baugrenzen. 

Die Baugrenze befindet sich in einem Abstand von 5 m zur Geltungsbereichsgrenze, bzw. 
aufgrund der Bauverbotszone in einem Abstand von 20 m zur Bundesstraße im Westen, 
wodurch der Mindestabstand gemäß § 5 Abs. 7 der Landesbauordnung Baden-Württemberg 
eingehalten werden kann.  

Zur Optimierung der Ausnutzung der Flächen, werden die erforderlichen Umzäunungen und 
die Erschließung auch außerhalb der Baugrenze zugelassen. 

7.4 Brandschutz 

Am 06.09.2022 fand eine Abstimmung mit der Feuerwehr Rottweil statt.  

Im weiteren Verfahren und im Rahmen der Baugenehmigung werden die Aussagen zum 
Brandschutz und die erforderlichen Maßnahmen zur Bereitstellung einer ausreichenden 
Löschwassermenge zur Brandbekämpfung konkretisiert. 

Im Falle eines Brandes im Bereich Hochwald werden automatisch die Feuerwehren der an-
grenzenden Gemeinden Dunningen und Villingendorf zur Unterstützung zum Einsatz geru-
fen.  
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7.5 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft  

Der Eintrag umweltschädlicher Stoffe in den Boden und das Grundwasser und damit verbun-
dene Schäden soll durch die Verwendung von Wannen unter ölbefüllten Transformatoren 
vermieden werden. 

Zur Minimierung von Versiegelung und dem Erhalt der Bodenfunktionen sind Erschließungs-
anlagen als z.B. Rasenpflaster, Rasengittersteine oder Schotterstraßen mit wasserdurchläs-
sigen Belägen herzustellen. 

Zum Schutz nachtaktiver Insekten wird eine Außenbeleuchtung nicht zugelassen. Somit kön-
nen von einer Beleuchtung ausgehende negative Auswirkungen ausgeschlossen werden. 

Aus naturschutzrechtlichen Gründen wird darüber festgesetzt, dass die Module aufgestän-
dert werden und ein Luftraum von mindestens 0,8 m unter den Modulen erhalten bleibt, so-
dass gute Bedingungen für die bestehenden und vorgesehenen Grünstrukturen unter den 
Solarmodulen bestehen und ein ökologisch wirksamer Bewuchs möglich ist. Darüber hinaus 
ermöglicht die Festsetzung günstige Voraussetzungen für eine landwirtschaftliche – insbe-
sondere weidewirtschaftliche – Nutzung und für das Durchqueren von Tieren. Der Reihenab-
stand zwischen den Modulen wird je nach topographischen Verhältnissen und sonstigen 
technischen Parameter zwischen 2,50 m und 10 m sein.  

Mit der Festsetzung zur Entwicklung von extensivem Grünland im Bereich der PV-Anlage 
(M1) wird u.a. sichergestellt, dass durch die Grünlandnutzung positive Effekte auf die Schutz-
güter Boden und Wasser erreicht werden können. Durch das Verbot von Düngemitteln kön-
nen Nährstoffeintragungen in den Boden vermieden werden. durch die Zulässigkeit einer 
(Schafs-) Beweidung kann die Fläche zudem weiterhin landwirtschaftlich genutzt werden. 

Die Maßnahmen M2 und M3 dienen zum einen der Grünlandextensivierung und Strukturan-
reicherung mit alternierender Bewirtschaftung, was unter anderem Greifvögeln wie dem 
Rotmilan zugutekommt. Zum anderen werden durch die bodenbrüterfreundliche Bewirt-
schaftung (M2) auch Vogelarten des Offenlands wie die Feldlerche gefördert. Mit Hilfe dieser 
beiden Maßnahmen wird eine positive Wirkung für die Schutzgüter Boden, Wasser, Tiere, 
Pflanzen und das Landschaftsbild ermöglicht.  

Die Blühstreifen (M4) dienen einer Einbindung der geplanten PV-Anlage in das Landschafts-
bild und stehen zahlreichen Insekten als Nahrungshabitat zur Verfügung. Zudem wird die 
Strukturvielfalt im Plangebiet sowie der Umgebung erhöht und eine Steigerung des Erho-
lungswertes der Landschaft erreicht.  

Durch die Anpflanzung eines Gehölzstreifens (M5), indem alle 1,5 m Gehölzpflanzen ange-
pflanzt werden, wird eine Steigerung des Erholungswertes der Landschaft erreicht. Zudem 
wird das Landschaftsbild geschont und eine Abschirmung zum Wirtschaftsweg ermöglicht.  

Die Begrünung der Einfriedung (M6) in Richtung der Wohnbebauung und entlang des Wirt-
schaftsweges führen dazu, dass die technisch wirkenden Module zu den Gebäuden und Spa-
zierwegen abgeschirmt und die Anlage eingegrünt werden. Da ausschließlich Efeu gepflanzt 
werden darf, wird die Begründung des Zaunes ganzjährlich einen Sichtschutz bieten.  

Durch das Einbringen von Kleinstrukturen für Reptilien (M7) kommt es zu einer positiven 
Wirkung für die Tiere. Durch die Maßnahme wird eine Strukturanreicherung durch Totholz-
haufen und Steinschüttungen sichergestellt.  

7.6 Maßnahmen zum Schutz vor Lichtemissionen 

Durch Reflexionen können Verkehrsteilnehmer geblendet werden und so Unfälle verursacht 
werden. Reflexionen können außerdem für benachbarte Anwohner eine Beeinträchtigung 
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darstellen. Daher sind Maßnahmen zum Schutz des Menschen zu ergreifen (z. B. Hecken-
pflanzungen, blickdichte Zäune, angepasste Aufständerung, Folien), sodass die Solarmodule 
keine Blendwirkung entfalten. 

7.7 Maßnahmen zum Schutz vor Lärmemissionen 

Die zentralen Wechselrichter werden aufgrund von erhöhten Lärmemissionen ausge-
schlossen. Bei dem dezentralen Wechselrichter sind die Lärmemissionen zumeist nicht 
störungsrelevant bzw. beschränkt sich dieser auf den Nahbereich.  

 

8 Örtliche Bauvorschriften 

8.1 Gestaltung Solarmodule 

Um störende Blendwirkungen gegenüber Fahrzeugführern, Spaziergängern, Insekten und 
Vögeln zu vermeiden, sind ausschließlich reflektionsarme und somit blendreduzierte Solar-
module zu verwenden.  

8.2 Einfriedungen 

Bei der Errichtung eines Solarparks werden zum Schutz vor Vandalismus Einfriedigungen 
mit ausreichender Höhe erforderlich. Deshalb darf die Sondergebietsfläche mit den geplan-
ten Solarmodulen und Anlagegebäuden umzäunt werden. Aus Sicherheitsgründen wird eine 
Höhe von 2,5 m zugelassen. Um die Durchlässigkeit für Niederwild, Kleinsäuger und Laufvö-
gel in Bodennähe zu ermöglichen, ist eine Durchlasshöhe von 20 cm unter der Zaunanlage 
freizuhalten. Aufgrund der geringen Durchlasshöhe wird gleichzeitig das Betreten durch Un-
befugte unterbunden.  

Massive Einfriedigungen wie Mauern werden zum Schutz des Orts- und Landschaftsbildes 
ausgeschlossen.  

8.3 Auffüllungen und Abgrabungen 

Auffüllungen und Abgrabungen werden sowohl flächenmäßig als auch in der Höhe be-
schränkt, um negative Auswirkungen gering zu halten. Umfangreichere Geländemodellierun-
gen sind in Bezug auf das bestehende Relief und die beabsichtige Nutzung weder gewünscht 
noch erforderlich. 

 

9 Umweltverträglichkeit in der Bauleitplanung 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB sind für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und 
§ 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt werden. 

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltbelange erfolgt gem. § 2 a Satz 2 Nr. 2 BauGB 
in Form eines Umweltberichts als gesonderter Teil der Begründung und liegt gem. § 2 a 
Satz 3 BauGB dem Bebauungsplan in den Beteiligungsschritten nach § 3 Abs. 2 BauGB und 
§ 4 Abs. 2 BauGB bei. Den Unterlagen liegt bereits der Vorentwurf des Umweltberichts bei. 

Hinsichtlich des erforderlichen Umfanges und Detailierungsgrades der Umweltprüfung, 
werden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 3 Abs. 1 BauGB 
frühzeitig aufgefordert, entsprechende Hinweise abzugeben. Diese werden im Rahmen der 
Umweltprüfung geprüft, abgearbeitet und im Umweltbericht entsprechend dargestellt. 
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10 Belange der Land- und Forstwirtschaft 
Gem. § 1 a Abs. 2 BauGB sollen landwirtschaftlich genutzte Flächen nur im notwendigen Um-
fang umgenutzt werden. Die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich genutzter 
Flächen soll dabei begründet werden. 

Die Flächen wurden bislang als Grünland in Anspruch genommen. Deswegen müssen die 
landwirtschaftlichen Belange gesondert betrachtet werden.  

Die Fläche befindet sich in der Vorrangflur 2 in einem landwirtschaftlich benachteiligten Ge-
biet.  

Freiflächen-Photovoltaikanlagen sind grundsätzlich mit einer landwirtschaftlichen Nutzung 
vereinbar. Zum einen sollen die Flächen unter und zwischen den Modulen als Grünland ent-
wickelt werden und können durch eine Schafbeweidung auch weiterhin bewirtschaftet wer-
den. Zum anderen wäre bei einer Aufgabe des Solarparks die Nachnutzung der Flächen als 
reine landwirtschaftliche Flächen umsetzbar, da die Module mit geringem Aufwand abge-
baut werden können und auch mit keinen negativen Folgen für die Böden zu rechnen ist. 

Im Hinblick auf die landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Belange erscheint also 
eine Nutzung der Flächen für Photovoltaikanlagen vertretbar. 

 

11 Flächenbilanz 
Die Gesamtfläche des Plangebiets (Sondergebiet SO) beträgt ca. 13,3 ha (132.517 m²).  

Davon beträgt das Sonstige Sondergebiet SO ca. 11,4 ha und die Maßnahmenflächen betragen 
insgesamt ca. 1,9 ha.  

 

12 Kosten 
Auf die Stadt Rottweil kommen keine Kosten zu, da der Vorhabenträger sich vertraglich ver-
pflichtet hat, die durch das Vorhaben verursachten Planungskosten zu übernehmen. Die ge-
naue Höhe der Kosten ist zum derzeitigen Planungsstand noch nicht zu beziffern. 

 

 

Anerkannt, den __.__.____   

 

 

Dr. Christian Ruf Planverfasser 
Bürgermeister 




